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Erſcheint Dienſtag, Lonnerſ ag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,
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Gratis Heilage:
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Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr, Adreſſe Wuchdruckerei Annaburg.
2

Schwrinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

VII. Jahrg.

e Beſtellungen h
für das 4. Dierteuanr

auf die wöchentlich 3 mal erſcheinende

„Annahurger Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten
und Landbriefträgern, unſerm Zeitungsboten
und von uns ſelbſt angenommen.

Die Expedition.

Wochenſchau.
Der neue Reichstag wird vorausſichtlich

zum 1. Dezember einberufen und den Volks
vertretern alsdann als Ueberraſchung eine
neue Militärvorlage 15 Millionen Mark
für neue Geſchütze und die hierdurch not
wendige Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke
um 10000 vorgelegt werden. An einer
Bewilligung dieſer Summe durch den Reichs

werden
Wehrkraft, Stärke und Schlagfertigkeit auch

in Zukunft behaupten will. Eine große
Enttäuſchung hat das Urteil des zur noch
maligen Verhandlung des Falles Hüſſener
eingeſetzten Oberkriegsgericht hervorgerufen,
welches den angeklagten Fähnrich Hüſſener
wegen „rechtswidrigen Gebrauch der Waffe“
zu gelinder Feſtungshaft verurteilte. Bekannt-
lich hat Hüſſener den Einjährigen Hartmann,
ohne daß Notwehr oder ſonſt ein dringender
Anlaß vorlag, auf offener Straße nieder
geſtochen. Der gewöhnliche Untertanenver
ſtand nennt das Mord, und dieſer Mord
ſollte nach dem erſt ergangenen Urteil nicht
mit Zuchthaus, ſondern mit 4 Jahren Ge
fängnis und Degradation geſühnt werden.
Dazu kam es aber nicht; ein zweites Urteil
lautete auf 2 Jahre Feſtungshaft, das Reichs
militärgericht hob daſſelbe jedoch auf und
verwies den ſchneidigen Fähnrich nochmals
vor das Oberkriegsgericht. Deſſen Urteil
ſiehe oben. Weder Zuchthaus, noch Gefängnis,
noch Degradation, ſondern Feſtungshaft mit
ihren mancherlei Freiheiten und die Kar
riere bleibt dem Verurteilten offen. Die
Richter haben gehandelt, wie ihr Gewiſſen
ihnen vorſchrieb, das ſteht außer Frage, aber
noch nie iſt der Unterſchied zwiſchen Militär
und Zivil Gerichtsbarkeit ſo kraß hervorge
treten, wie in dieſem Falle. Ein Ziviliſt,
der einen Menſchen tötet, wandert wegen
Mordes oder Totſchlags ins Zuchthaus. Und
wie dieſe leichte Sühne, ſo hat ein anderes
kriegsgerichtliches Urteil wegen ſeiner Härte
das Volksgemüt aufs tiefſte erregt. In Heidel
berg hat man mehrere Grenadiere, die ſich
während des letzten Manövers ſchwere mili
täriſche Vergehen Angriffe auf Unteroffi
ziere hatten zu Schulden kommen laſſen,
mit Gefängnis von 3, 6 und 10 Jahren
bezw. Ausſtoßung aus dem Heere beſtraft.
In der Heidelberger Bevölkerung iſt es aus
dieſem Anlaß zu großen Lärmſzenen gekommen
und man geht wohl nicht fehl, das es nicht
die Härte des Urteits an ſich geweſen iſt,
was die lärmenden Kundgebungen veranlaßte,
ſondern der Vergleich mit der leichten Sühne,
die bei einem Hüſſener ausreichend erſchien.

Auf dem diesjährigen nationalliberalen
Parteitage in Hannover wurde der Wahl
aufruf für die bevorſtehenden Landtagswahlen
feſtgeſetzt. Devenſive gegenüber den links-
ſtehenden Parteien, Offenſive nach rechts pro

wenn das deutſche Reg ne r

klamiert und ein eventl. Zuſammengehen mit

den Sozialdemokraten bei Stichwahlen ab
gelehnt.

Nach den neueſten Meldungen aus Maze
donien iſt der Ausbruch eines Krieges zwiſchen
der Türkei und Bulgarien nicht mehr zu be
fürchten. Jm übrigen wird von Rußland
in der mazedoniſchen Frage die völlige Einig
keit derjenigen Mächte konſtatiert, welche den
Berliner Vertrag unterzeichnet haben. Ueber
das, was zu geſchehen hat, wenn die bul-
garſſchen Empörer nicht bald zur Ruhe kom

men, wird die Entſcheidung während der An
weſenheit des Zaren in Wien fallen. Jm
ungariſchen Abgeordnetenhauſe kam es aus
Anlaß des kaiſerlichen Armeebefehls zu ſtür
miſchen Auftritten, und auch im öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe dürfte es gar bald wieder
erregte Debatten geben. Das Urteil des
Kriegsgerichts in Niſch gegen die ſerbiſchen
Offiziere, welche die Beſtrafung der Königs
mörder verlangten, iſt nunmehr gefällt worden
und recht hart ausgefallen. Es lautet auf
Gefängnisſtrafen bis zu 2 Jahren.

DruIes T7DPD gtelles.
Rärkte. Am 10.: Viehmarkt in Jeſſen.

Am 7.: Ferkelmarkt in Prettin.
Torgan, 1. Okt. (Ehrung eines Stif

ters.) Am nächſten Sonnabend wird auf
dem Friedhofe zu Altlönnewitz im Beiſein
des königl. Landrats Wieſand ein aus der
Eonradſchen Bildhauerei hervorgegangenes
prachtvolles Grabdenkmal für den Stifter
Auguſt Bielau, der anfangs dieſes Jahres
den Kreiſen Wittenberg, Liebenwerda und
Torgau drei Stiftungen in Höhe von 450 000
Mark zuwendete, in feierlicher Weiſe über-
geben werden.

Liebenwerda, 27. Sept. (Neues Moor
bad.) Wie in einer Verſammlung Rechts
anwalt und Notar Prüſchenk von Lindenhofen
mitteilte, kommen als Stammkapital bei Grün-
dung des neuen Moorbades 20,000 Mk. in
Frage. Der geringſte Anteil iſt 500 Mk.
Die Anzahl der der Geſellſchafter beträgt bis
jetzt 41, das gezeichnete Kapital 31,500 Mk.
Die neue Gründung führt den Namen: Moor
bad Liebenwerda, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht.

Wittenberg, 30. Sept. (Kirchenbau.)
Die weſtlichen Vororte von Wittenberg, Klein
Wittenberg, Pieſteritz und Rothemark, ſind
ſeit alter Zeit zu unſerer Stadtkirche einge
pfarrt, ein Zuſtand, der bei der rapid ſtei
genden Bevölknrungszahl mehr und mehr un
haltbar wurde. Man hat deshalb für die
drei Ortſchaften, welche jetzt 4000 Einwohner
haben, am 1. Januar d. Js. einen Hülfs
prediger angeſtellt und in Klein- Wittenberg
eine Predigtſtation eingerichtet. Jetzt haben
die drei Vororte bei den kirchlichen Behörden
hier um den Bau einer Kirche petitioniert,
und wenn die Behörden den Bau auch noch
nicht beſchloſſen haben, ſo ſteht ein ſolcher
Beſchluß und damit die Erfüllung eines wohl
berechtigten Wunſches der Vororte in ſicherer
Ausſicht. Man hat eine Kirche mit 600 Sitz-
plätzen vorläufig ohne Turm in Ausſicht ge
nommen, die etwa 50 000 bis 60090 Mk.
koſten wird, wozu 21 000 Mark bereits vor
handen ſind. Den Turmbau will man der
Vorortgemeinde, bezüglich den wohlhabenderen
Mitgliedern derſelben überlaſſen.
S Gräfenhainichen, 27. Sept. Eine un
geheure Aufregung herrſcht in unſerer Stadt
und Umgegend infolge der vielen Verhaftungen,
welche aus Anlaß der Zſchieſewitzer Mord-
affäre vorgenommen ſind. Es ſind bis jetzt

ſoiwie in Kakau und Horſtorf 11 Verhaftungen
erfolgt. So viel ſteht feſt, daß die Wild
diebe eine weitverzweigte, organiſierte Bande
bildeten, welche ſich über die ganze Gegend
erſtreckte und ſeit langer Zeit, ihr unſauberes
Gewerbe in unſern Wäldern ausübte. Wie
verlautet, ſoll auch bereits eine Verhaftung
in Berlin erfolgt ſein, wohin das geſchoſſene
Wild verkauft wurde.

Rexſeburg, 30. Sept. (Vakanzen im
Schuldienſte.) Jm Regierungsbezirke Merſe
burg ſind nach dem „Amtl. Schulblatt“ mit
dem 1. Oktober 46 Lehrerſtellen vakant.

Deſſaun, 26. Sept. Jn dem großen,
mehrere Hundert Angeſtellte beſchäftigenden
Warenhauſe F. A. Seiler (Tuchverſand und
Konfektion) entſtand heute früh kurz nach 5
Uhr ein Brand, welcher die erſte Etage des
an der Rennſtraße liegenden Teils des Ge
ſchäftshauſes faſt völlig zerſtörte und koloſſale
Mengen Tuch und Konfektion vernichtete.
Die Feuerwehr hatte ſchwere Arbeit, die an

gentenden r der Ja zu
hütz m Da Fpritzen undRauchmasken vorgeh hen.

das Perſonal noch nicht nete war, nicht

verunglückt.
Deſſan, 27.. Sept. Neuartige Fahr

zeuge, die faſt den den Unterſeebooten gleichen,
da ſie, wie dieſe, nur mit dem Oberdeck über
Waſſer ragen, paſſieren jetzt auf der Elbe
unſere Nachbarſtadt Roßlau. Es handelt ſich
um Tankſchiffe der Geſellſchaft David Fanto
K Eo. in Wien. Die Schiffe dienen der Ein
führung von Petroleum aus den Balkan-
ländern in Deutſchland. Die Umladung von
Bahn zu Schiff erfolgt in Pardubitz. Ein
ſolches die ungariſche Handelsflagge führendes
Schiff brachte jetzt 528 Tonnen Petroleum
nach Berlin.

Rleuſelwitz, 29. Sept. Eine teure
Tapete hat ein hieſiger Weichenwärter, der
ſein Wärterhäuschen mit alten Lotterieloſen
tapezierte. Der Mann hat ſeit Jahren mit
vielen Kollegen geſpielt und hat als „Ober-
ſpieler“ die Loſe von drei Jahren geſammelt.
Die Tapete hat mehr als 1000 Mk. gekoſtet.

Dresden, 30. Sept. Jn der Neuſtadt
wurde eine junge Mutter, während ſie ihr
12 Tage altes Kind badete, von einer Ohn-
macht befallen. As ſie nach 10 Minuten
wieder erwachte, war das Kind ertrunken

Die Kunde von einer rieſigen Milli
onenerbſchaft geht der „Poſt“ aus dem Ber
liner Grunewald zu. Der Wächter des
Kaiſerturms auf dem Karlsberg iſt danach
der Miterbe an einem Vermögen von 40 Mill.
Mk., das ein in Amerika verſtorbener Ver
wandter hinterlaſſen haben ſoll. Ob's wahr
iſt? Es iſt eine eigene Sache mit amerika
niſchen Millionenerbſchaften; ſie zerrinnen oft
in nichts.

Farhſchule Siebenlehn. Jn hieſiger
SchuhmacherFachſchule haben ſich Leute aus
verſchiedenen Gegenden Sachſens eingefunden,
um ſich naturgemäße Schuhe für ihre Füße
herſtellen zu laſſen. Oft wurden auch nur
Gipsmodelle angefertigt, wozu Leiſten und
Schuhe vom eigenen oder heimatlichen Schuh
machermeiſter Stiefeln angefertigt werden
ſollten. Meiſt waren es ältere Leute, die
für ihre Füße kein paſſendes Schuhwerk finden
konnten, die auch zuweilen auf längere Zeit
aus dieſem Grunde geſellſchaftlichen Verkehr

hatten enthehren müſſen. Wie glücklich waren
ſolche Fußleidende! Manche hatten ſich über
haupt der Verzweiflung hingegeben, daß für
ihre Füſſe wohl Stiefeln nicht zu haben wären.
Oft kamen nur ſolche, die nur ſchwache Hühner

Menſchen ſind, da

augen hatten und doch nicht minder glücklich

waren, daß ihnen die Qual abgenommen
wurde. Warum laſſen die Kunden nicht auch
geſunde Füße abgipſen, um die Füße durch
unpaſſendes Schuhwerk nicht erſt zu verderben?
Weitere Auskunft erteilt die Direktion der
Fachſchule.

Die lähmende Wirkung von Eiſen
bahnkataſtrophen geht aus dem Bericht
eines Teilnehmers an der Rothenkirchener
Unglücksfahrt in den „L. N. N.“ hervor.
Darin heißt es unter anderem: Ein wahn-
ſinniger Schreck erfaßte uns in unſerer hilf
loſen Lage. Die Augenblicke würden uns zu
Stunden. Auf einmal ging es mit einem
furchtbaren Getöſe in die Tiefe. Jch ſah
noch, wie unſer Wagen in den zweiten hinein
bohrte, und ſpäter, wie mein Körper einge
zwängt wurde. Jch hatte das Gefühl, als
ob mir der Oberſchenkel und die Bruſt ab
gedrückt würden. Dann bin ich mir nichts
mehr bewußt geweſen. Nach einer Weile
rief ein r meinen Namen. Er i
ob mir pa t wäre d nichob ich h t habe,mir ſagte, bin ich henen ſedoch ſofort

wieder zuſammengebrochen und auf das freie
Feld hingekollert. Nun überfiel mich eine
ſchreckliche Angſt, denn ich glaubte, ich hätte
keine Beine mehr, da ich durchaus kein Ge
fühl mehr in ihnen hatte. Erſt infolge des
ſchrecklichen Geſchreies und Getöſes bekam ich
wieder Leben, und ich konnte zu meiner größten
Freude wieder gehen.

Anzeigen.
Eine junge Ziege

iſt zu verkaufen bei
Zoberbier sen., Mittelſtr. 78.

Möhlierte Wohnung
oder 2 Zimmer) ſogleich für

einzelne Dame geſucht. Offerten
unter R. S. postlgd. Annaburs.

Kleine Wohnung
an einzelne Leute ſofort oder ſpäter
zu vermieten.

Heinrich Winkler,
Tiſchlermeiſter.

Eine Oberwohnung
iſt an ruhige Leute zu vermieten
und 1. Jannar zu beziehen.

W. Freidank,
Schuhmachermeiſter.

Suche zum 1. November ein
ſauberes nicht zu

junges Müädchen,
welches ſchon in Stellung war.

Frau Dr. Mantey,
Elſterwerda.

Zwiebelm,
Kochbirnen

hat iO. Schwarze, Annaburg.
Re chuungs Larmnlare

vorräthig die Buchdruckerei.



Politische Rundschau.
Deutſchland.

Der Kaiſer befahl der in den Darda
nellen eingetroffenen Schulfregatte Moltke“
die Reiſeroute abzuändern und Konſtanti
nopel nicht anzulaufen, ſondern einen öſt
licheren Hafen aufzuſuchen

Die Denkmäler Kaiſer Friedrichs und
der Kaiſerin Auguſta wurden am Donners
tag in Köln enthüllt. Zu der Feier waren
erſchienen der Großherzog, die Großherzogin
und der Erbgroßherzog von Baden. Als
Vertreter des Kaiſers kam der deutſche
Kronprinz. Oberbürgermeiſter Becker hielt
die Weiherede. Auf ein Zeichen des Kron
prinzen ſiel die Hülle. Als erſter legte der
Kronprinz einen Kranz nieder. Hierauf
wurden Ordensverleihungen vorgenommen,
darunter an die Schöpfer der Denkmäler.
Während die Kapelle der Deutzer Küraſſiere
ſpielte, wurde das Denkmal beſichtigt. So
dann fuhren die Herrſchaften nach dem
Kaiſer Friedrichufer, eskortiert von Kü
raſſteren. An der Ausmündung des deut
ſchen Rings iſt die vom Bildhauer Profeſſor
Breuer geſchaffene bronzene Reiterfigur des
verewigten Kaiſers errichtet An die Ent
hüllungsfeier des Kaiſer Friedrichdenkmals
ſchloß. ſich Donnerstag ein Feſtmahl im
Gürzenich, das einen glänzenden Verlauf
nahm Oberbürgermeiſter Becker hielt eine
Anſprache, in der er den hohen Herrſchaften
für ihr Erſcheinen dankte. Redner ſchloß
mit einem Hoch auf den Kronprinzen und
die erlauchten fürſtlichen Gäſte. Die Feſt
teilnehmer ſtimmten lebhaft in den Hochruf
ein und ſangen eine Strophe der von
der Kapelle intonierten Nationalhymne.
Die Antwort des Kronprinzen beſagte unge
fähr folgendes „Es ſei ihm ein großes
Herzensbedürfnis, für die ihm geſagten war
men Worte zu danken. Er ſei ſich der großen
Auszeichnung wohl bewußt, die ihm durch
den Auftrag ſeines Vaters, der ihn zu ſeiner
Vertretung hierhergeſandt, zukeil geworden
ſei. Andererſeits erfülle ihn mit aufrichtiger
Genugtuung und herzlicher Freude der Ge
danke, an der Stätte wieder weilen zu dürfen,
wo er als fröhlicher Student in der Mitte
der Bürger geweſen ſei. Die ganzen Gefühle,
die er in dieſem Augenblick für die Stadt
Köln und ihren Oberbürgermeiſter perſönlich
hege, faſſe er in den Ruf zuſammen Alaaf
Köln!“ Jm weiteren Verlaufe des Feſt
Sein hielt der Großherzog von Baden eine
Anſprache, in der er zunächſt in ſeinem und
der Großherzo in Namen den herzlichſten

Dank für die Einladung zu der ſchönen Feier
und die liebevolle Begrüßung ausſprach, die
ihnen beiden bei ihren innigen Beziehungen
ſehr wohl getan habe.

Deutſche Mädchen in öffentlichen Häuſern
ſind in allen Ländern wenig vertreten,
nur in Argentinien iſt ihre Zahl erſchreckend
groß. Es iſt jetzt die Aufmerkſamkeit auf dieſen
Umſtand hingelenkt, daß ganze Transporte
von Mädchen dorthin verſchleppt werden.

Jnnerhalb der preußiſchen Bevölkerung
als ſolcher beginnen ſich Erſcheinungen be
merkbar zu machen, die der ernſteſten Be
achtung wert ſind Schon ſeit einer ge
raumen Zahl von Jahren weiſt nämlich
die preußiſche Bevölkerungsſtatiſtik eine

Schwer gebüßt.
Nach dem Engliſchen.

10 Roman von Clara Rheinau.

„Jch habe nur geſehen das zwei Herren
ſaßen. Sind Sie überzeugt, daß es der Mann war, welchen

ſtetige Abnahme der Geburtenziffern nach.
In der Medizinalabteilung des Kultusmi
niſteriums ſind derartige Geburtsſtatiſtiken
bis in das Jahr 1876 zurück verglichen
worden. Nähern wir uns in Wirklichkeit
franzöſtſchen Bevölkerungszuſtänden Es
wäre ſehr traurig, wenn dem ſo ſein ſollte.
Ein Volk, das an Menſchen verarmt, deutet
auf beginnenden Niedergang. Dieſer Satz
ſteht unerſchütterlich feſt, und die Geſchichte
des Aufganges und Niederganges von
Völkern in alter und neuer Zeit belegt die
Wahrheit dieſes Satzes immer und immer
wieder. Malthus Lehre von der Ueberbe
völkerung und deren wirtſchaftliche Gefahren
iſt längſt und mit Recht ins Fabelbuch ge
ſchrieben. Gefahren birgt einzig und allein
für ein Volkstum die Verminderung der zu
ihm gehörigen Volksgenoſſen.

Zur Einſchränkung der Wanderbettelei
wird gegenwärtig für die Provinz Hanno
ver eine Reorganiſation des Verpflegungs-
ſtationsweſens angebahnt, um den Mißbrauch
der Stationen durch Arbeitsunwillige zu
verhindern. Die Frage iſt neu angeregt
worden durch den Erlaß des Dotationsge
ſetzes, welches beſtimmt, daß überſchüſſtge
Mittel zur Regelung der Wanderarmenpflege
Verwendung finden können. Da eine reichs
geſetzliche Regelung zur Zeit ausgeſchloſſen
erſcheint, hat der Verband deutſcher Verpfle
gungsſtationen die provinzielle Regelung be
fürwortet. Gute Erfolge ſtnd auf dieſem
Wege bereits in Weſtfalen erzielt worden.
Dort hat die Provinzialbehörde ein neues
Stationsnetz feſtgeſtellt, welches die Haupt
arbeitsplätze der Provinz auf wenigen
großen Wanderſtraßen verbindet. Nur auf
dieſen haben ſich mittelloſe Arbeitsloſe zu
bewegen, wenn ſie nicht dem Verdachte der
Vagabondage anheimfallen wollen.

Die Poſener Sozialdemokraten haben be
ſchloſſen, ſich an der Landtagswahl zu be
teiligen.

Aus Tientſin wird gemeldet, wenn die
en Dokumente echt ſelen, hätte China
die Goldminen Weihaiwais von der britiſchen
Beſetzung an Deutſche verpachtet, wodurch
die britiſchen Rechte null und nichtig würden.

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete ehe
malige Pfarrer Göhre hat ſein Mandat
niedergelegt, weil er in der Partei Miß
trauen begegnet. Göhre hatte ſ. 3. erklärt,
daß ein Chriſt, wenn er nach den Religions
erſten handele, Sozialdemokrat werden
müſſe.

Geſtergeich Ungarn
Die diplomatiſchen Konferenzen zwiſchen

Goluchowsky und Lambsdorff haben in Mürz
ſteg ſtattgefunden. Beide Miniſter konferter
ten mehrere Stunden miteinander. Viel
beſprochen wurde der Umſtand, daß Kaiſer
Franz Joſeph und der Zar ſich zeitig zurück
zogen und den ganzen Abend bis zum Schla
fengehen allein beiſammen waren.

Der Stand der Kriſts in Ungarn iſt
unverändert. Freitag fand ein Miniſterrat
ſtatt. Da der Kaiſer erſt Sonntagabend
nach Wien zurückkehrte, hat ſich auch Graf
Khuen am Sonntag nach dort begeben und
iſt am Montagvormittag vom Kaiſer in Au
dienz empfangen worden. In dieſer Audienz
iſt die Entſcheidung über das Demiſſtons-
geſüch gefallen. Nach dem Stande der Dinge

beſtand kein Zweifel, daß die Demiſſton an
genommen und Graf Khuen bis zur Löſung
der Kabinettskriſe mit der Weiterführung
der Geſchäfte betraut wurde.

z Rußland.Der neue ruſſiſche Statthalter der Mand
ſchurei, Admiral Alexejew, hat auf Anordnung
der Regierung in Petersburg bereits eine
ſehr ausgedehnte Verwaltungstätigkeit be
gonnen. Jn dem ihm unterſtehenden Ge
biete der Mandſchurei treten überall unver
züglich die ruſſiſchen Staatsgeſetze in Kraft.
Die chineſiſche Regierung hat überhaupt kein
Wort mehr dareinzureden. Das vollzieht
ſich alles ſo geräuſchlos und planmäßig und
in ſo logiſcher Folge, daß die Chineſen kaum
mexken, wie ihnen ſo ganz allmählich die
ſchöne Mandſchurei aus den Händen gleitet.

England.
Balfour wurde mit unbändigem Jubel

auf dem Sheffielder Kongreß der Konſer
patiben empfangen. Balfour ſagte in ſeiner
Rede u. a., man habe in England 50 Jahre
geſchwiegen, heute müſſe man die Tarifan
griffe des Auslandes mit Tarifangriffen er
widern. Der Freihandel ſei heute, wo die
ganze Welt ſich mit Schutzzöllen umgebe,
nur ein leeres Wort.

Die vppoſittionellen engliſchen Blätter
ſpotten darüber, daß Chamberlain von Bir
mingham aus ein in 40,000 Exemplaren
gedrucktes, der Propaganda für den Schutz
der heimiſchen Induſtrie dienendes Flug
blatt in billigen Briefumſchlägen, die deut
ſches Fabrikat ſind, verſenden läßt. Das
iſt allerdings ein Treppenwitz der Welt
geſchichte. Soweit es ſeine eigene Kaſſe be
krifft, wird der ehemalige Kolonialminiſter
allerdings nichts darin finden, ſtatt der teuren
Briefumſchläge engliſchen Fabrikats die billigen
deutſchen zu verwenden. Die Intereſſen des
engliſchen Volkes ſind ihm gleichgültiger,
dieſem entzieht er kaltblütig den Bezug wohl
feiler deutſcher Fabrikate.

Türkei
Wie weit die militäriſche Leiſtungsfähig

keit der Türkei bereits in Anſpruch genom
men iſt, geht aus folgendem hervor: Von
den organiſationsgemäßen 362 Redifbataillo
nen erſter Klaſſe ſind bereits 186 mobil.
Von den organiſationsgemäßen 666 Redif
bataillonen zweiter Klaſſe ſind bisher nur
250 Bataillonscadres aufgeſtellt. Von die
ſen ſind zur Zeit 129 Bataillone, ſomit 52
Prozent mobil. Wenn noch die albaneſiſchen
Bataillone, welche niemals einrücken, abge
zogen werden, verbleiben zur weiteren Mobil
maächung nur 40 Prozent Redifs zweiter
Klaſſe. Jm ganzen hat die Türkei derzeit
315 Redifbataillone erſter und zweiter Klaſſe
mobil; zu den europäiſchen Redifbataillonen
wurden zur Ergänzung der Bereitſchaft
Muſtaphi oder Landſturmmannſchaften heran
gezogen.

Ein amtliches türkiſches Telegramm aus
dem Wilajet Saloniki meldet, daß aus Bul
garien Fgekommene bulgariſche Banden in
Nevrokop, Raslow, Dſchumawala und Ba
kolit einfielen und an mehreren Punkten die
Telegraphendrähte durchſchnitten. Den Trup
pen gelang es, die Banden zu zerſtreuen,
wobei einige Komitatſchis getötet wurden.
Die Bande verurſachte durch Benutzung von
Bomben Brände, und verſuchte, wenn auch

war wankend geworden.

in dem Gefährt

kaum verändern würden.“

trat den Heimweg an. Er war tief in Gedanken, ſein Glaube
Eine ſonderbare Geſchichte, grübelte

er. „Könnte dieſe Frau es ſo genau behaupten, wenn ſie ihrer
Sache nicht ganz ſicher wäre? Was iſt aber das Geheimnis
möchte ich wiſſen Eine Liebesgeſchichte unmöglich; ſie könnte
dem Alter nach faſt ſeine Mutter ſein. Herr Heinrich hat aus
drucksvolle Geſichtszüge Züge die ſeit vielen Jahren ſich

mocht.

Geheimniß mit
wie für ſich.

vergeblich, die Einwohner des macedoniſchen
Ortes Batſchoio niederzumetzeln. Die Ein
wohner, welche ſich den Banden angeſchloſſen
hatten, unterwarfen ſich den Lokalbehörden.
Die Bande, welche in Raslow einfiel, wurde
von einem bulgariſchen Leutnant befehligt.

Die letzte Note der Mächte und der
Beſuch des Kaiſers Nikolaus in Wien haben
die Pforte wenigſtens zu papierener Tätig
keit aufgerüttelt und eine Note an die
Mächte und Bulgarien folgt der anderen,
die alle auf denſelben Ton geſtimmt ſind,
daß es unmöglich ſei, Reformen durchzu
führen oder die Mobiliſterung einzuſtellen,
ſolange Bulgarien die Macedonier unterſtützt
und nicht abrüſtet. Man meint, daß beide
Staaten mit ihren Noten nur Zeit gewinnen
wollen und nicht ernſtlich an eine Beilegung
des Zwiſtes den

hin.Jm fernen Oſten ſpitzen ſich die Gegen
ſätze von neuem zu. Japan und Rußland
ſchieben weitere Truppenmaſſen vor, um für
alle Eventualitäten gerüſtet zu ſein. Der
Termin, an dem Rußland die Mandſchurei
räumen ſoll, iſt nahe herangerückt. Dem
Staatsdepartement in Waſhington iſt die
Nachricht zugegangen, daß Prinz Tſchung feſt
entſchloſſen ſei, ſeine Zuſtimmung zu ver
weigern zu jeder Bedingung, die Rußland
für einen Aufſchub in der Räumung der
Mandſchurei vorſchlagen ſollte. Wie wenig
indeſſen Rußland dem Drängen Chinas nach
zugeben gewillt iſt, zeigt eine Meldung der
„Daily. Mail“ aus Hongkong, wonach in
der bekannten Stadt Port Arthur durch
chineſtſche Arbeiter neue Baracken zur Auf
nahme von 50,000 Mann ruſſiſcher Truppen,
die zur Verſtärkung der dortigen Streitmacht
abgeſchickt werden ſollen, errichtet werden.
Andererſeits berichtet die „Daily Mail“ aus
Kobe, daß japaniſche Truppen Dart (in der
Nähe von Moji auf der Jnſel Kiuſhiu) mit
der Beſtimmung nach Korea verlaſſen haben.
Man erwartet, daß in einigen Tagen noch
mehr Truppen in Karatfu eingeſchifft werden.

Eine eifrige Tätigkeit herrſcht in Kokura,
dem Hauptquartier der 12. Diviſton, und
ebenſo auf den Eiſenbahnen von Kiuſhiu.
Die Garniſon in Tſuſhima iſt durch zwei
Bataillone von der Beſatzung des bei Ma
ſampho an der Küſte von Korea liegenden
Geſchwaders verſtärkt worden. Man darf
bei dieſen alarmirenden Meldungen freilich
nicht überſehen, daß ſie aus engliſcher Quelle
ſtammen.

Ein frommer Ginbrecher.
Um ein unter beſonders erſchwerenden

Umſtänden begangenes Verbrechen handelte
es ſich in dem Prozeß, welcher vor dem
Schwurgericht des Landgerichts II in Berlin
ſtattfand. Aus der Unterſuchungshaft wurden
der Arbeiter Paul Adam und der Steinſetzer
Georg Reinhardt vorgeführt. Dem erſteren
wurde ſchwerer Diebſtahl und räuberiſche
Erpreſſung, dem zweiten Anſtiftung zu dieſen
Straftaten zur Laſt gelegt. Am Abend des
Himmelfahrtstages wurde in der Wohnung
des Rendanten der Ortskrankenkaſſe zu Tegel,
Berlinerſtraße 83, ein Einbruch verübt. Der
Dieb mußte gewußt haben, daß der Rendant
Kuling mit ſeiner Familie ausgegangen war
und das 16jährige Dienſtmädchen Thereſe
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Ihnen geben ſoll, Herr Doktor. Bis vor einer Stunde hatte
ich volles Vertrauen zu Herrn Heinrich; das hartnäckige Be
haupten des Fräuleins hat dieſes wirklich zu erſchüttern ver

Sie ſchien ihn ſo ſicher in dem Cabriolet zu erkennen.
„Er gleicht durchaus nicht einen Menſchen, der ein düſteres

ſich herumſchleppt,“ murmelte Dr. Willis,

„Herr Heinrich Turner? Niemand weniger als er. SeinSie ſuchen Wie leicht irrt man ſich in einer Perſon, die in
vollem Galopp vor unſeren Augen vorüberſauſt.“

„Mich irren verſetzte Sie in ſeltſam bedeutungsvollem
Tone. Dr. Willis ich weiß beſtimmt, daß er es war. Jch
habe nicht jahrelang ſein Bild im Gedächtniß gehalten um
mich in der Perſon zu irren. Walther Hill,“ fügte Sie heftig
bei, „ſprechen Sie; ſagen Sie die Wahrheit. War es der
ne dem ich in Kretterdorf begegnete, oder war er es
nicht?

„Jch glaube, er war es. Aber ich glaube nicht, daß es der
Feind iſt, von dem Sie ſprechen Fräulein Gewinn. Er ver
ſichert freilich Sie nie gekannt zu haben, und er ſpricht ſicher

die Wahrheit.
„Und ich bin eine Lügnerin
„Nein von Ihrer Seite iſt es ein Jrrthum in der Perſon.
Zufällig bemerkte Walther in dieſem Augenbltcke, wie des

Doktors Auge mit einem ernſten bekümmerten Ausdruck auf
ihn geheftet war. Er las darin deutlich die Frage: Glauben
Sie dies wirklich oder fällt die Lüge ihm zur Laſt.

„Wenn nicht mir, wollen Sie dann nicht Herrn Dr. Willis
den Namen jenes Mannes nennen drängte Fräulein Ge
winn.

Wieder begegneten ſich die Blicke der beiden Herren, und
piesmal ſprach eine unverkennbäre Warnung zur Vorſicht aus
des Toktors dunklem Auge. Walther beherzigte ſie. „Jch
muß es wiederholt ablehnen, irgend etwas über jenen Herrn
zu ſagen, Fräulein Gewinn; meine Gründe habe ich Jhnen
ſchon früher angegeben.

Nach dieſen Worten verabſchiedete Walther ſich eaſch und

Als Walther ſich dem Bauhofe näherte, läutete es zwölf
und die Arbeiter ſtrömten ſcharenweiſe heraus. Dieſes Stünd
chen von zwölf bis eins liebte er beſondes denn bei der
überall herrſchenden Nuhe ließ ſich gut arbeiten. Sofort
nahm er eifrig ſeinen Plan wieder vor, als in Geſtalt des
Dr. Willis eine neue Untexbrechung erſchien. Mit einem unter
drückten Seufzer ſchob Walther ſeine Arbeit beiſeite.

Iſt außer Jhnen jemand auf den Bureaus anweſend
Herr Hill?“ fragte der Doktor Walther

re nur Mills der Aufſeher hält ſich draußen irgend
wo auf.

Der Doktor nahm Platz und bohrte ſeine Augen feſt auf
Walthers Geſicht. „Was ging heute Morgen mit Fräulein
Gewinn hier vor

Walther gab eine kurze Aufkärung und fügte bei: „Glück
licherweiſe hielt Herr Heinrich ſich fern. Herr Turner blickte
herein und ſah ſie; aber dies war alles.“

„Was iſt Jhre Anſicht?“ fragte der Dr. kurz. „vBitte
ſprechen ſie offen; troßz Jhrer Jugend habe ich Vertrauen
zu Ihrer Urtheilskraft und Verſchwiegenheit. Iſt ſie im
Irrthum oder iſt Herr Heinrich falſch.“

Walther antwortete nicht ſofort. Dr. Willis mißdeutete
den Grund ſeines Schweigens. „Zögern Sie nicht, Hill.
Sie wiſſen, ich bin zuverläſſig und wäre der letzte den ich
ſchaden möchte. Wenn ich dieſer Sache auf dem Grund zu
gehen wänſche, ſo geſchieht es in der Hoffnung, allenfalls
ängerichteten Schaden wieder gut machen zu können.“

Ha thalſächlich in Verlegenheit welche Antwort ich

ganzes Aeußere trägt gleichſam den Stempel eines reinen
Gewiſſen. Aber, Herr Doktor, wenn ihr Feind wirklich Herr

wäre, wie kommt es, daß ſie ihn nicht mit Namen
ennt

„Ja das iſt ein weiterer Punkt. Der Name Turner iſt
ihr offenbar ohne jede Bedeutung

„Wie nennt ſie den Mann, den ſie als ihren Feind be
zeichnet? Iſt Jhnen dieſes bekannt

„Nein. Bis jetzt iſt es mir nicht gelungen, den Namen
von ihr zu erfahren. Auch heute wieder wich ſie meiner
Frage aus.“

„Herr Turner wünſchte, daß ihr Beſuch ſeinem Bruder ein
Geheimnis bleibe. Jch hätte es für beſſer gehalten, ihm da
von zu ſagen.

„Nein, nein,“ rief Dr. Willis haſtig, mit einer warnenden
Geberde. „Das einzige, was wir vorläufig thun können, iſt,
die beiden einander fern zu halten.“

„Jch möchte wiſſen, was ſie zur Stadt führte,“ bemerkte
Walther unbefangen.

Wieder richtete ſich des Arztes ſcharfes Auge ſorſchend auf
den jungen Mann. Haben Sie denn keine Ahnung davon

„Nicht die geringſte. Sie deutete an, daß ſie jedes Jahr
um dieſe Zeit käme.“

„Gut. Verſuchen Sie nicht, irgend einer Vermuthung
Raum zu geben, mein junger Freund. Es wäre kein ange
nehmes Geheimnis, das Sie zu bewahren hätten.“

Mit dieſen Worten erhob er ſich und verließ das Zimmer, ſeine
Gefährten in einem Zuſtand peinlicher Beſtürzung zurücklaſſend.

(Fortſetzung felgt.)
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Zacharias ſich allein zu Hauſe befand. Sie
ſaß in dem an die Wohnung anſtoßenden
Kaſſenraum und beſchäftigte ſich mit Brief
ſchreiben. Da wurde ſie gewahr, daß jemand
ſich an dem Schloß der zum Kaſſenraum
führenden Tür zu ſchaffen machte. Sie
nahm an, daß ihre Herrſchaft nach Hauſe
gekommen ſei, ſprang auf und öffnete die
Dür. Vor ihr ſtand ein fremder Mann, in
der Rechten ein Meſſer mit langer, ſpitzer
Klinge haltend. Das Mädchen ſtieß ſofort
einen gellenden Hilferuf aus, wurde aber an
weiterem Rufen durch den Einbrecher ver
hindert, denn er packte es und warf es zu
Boden. „Seien Sie ruhig, ich tue Jhnen
nichts, wenn Sie mir ſchwören, daß Sie
mich nicht verraten werden Zitternd vor
Angſt erhob ſich das Mädchen. „Heben
Sie die rechte Hand hoch und ſchwören Sie!“
Das Mädchen tat nach ſeinem Geheiß. Und
nun ſprach ihr der Einbrecher folgenden
Eid. vor Ich ſchwöre bei Gott dem All
mächtigen, daß ich Sie nicht verraten werde.“
Als die völlig Faſſungsloſe den Eid geleiſtet
hatte, erklärte der Angeklagte, derder Dieb war:
„So, nun will ich auch den Eid leiſten, daß
ich Jhnen nichts tun werde,“ und er erhob
die rechte Hand und ſprach die Worte
„Jch ſchwöre bei Gott dem Allmächtigen,
daß ich Jhnen nichts tun werde.“ „Und nun
zeigen Sie mir, wo das Geld iſt!“ Das
Mädchen wies nach dem Nebenzimmer, er
klärte aber, daß ſie vor Schreck nicht im
Stande ſei, einen Schritt zu tun. Der
Angeklagte begab ſich allein in den Neben
raum. Der erſte Hilferuf des Mädchens
war aber von einer Anzahl Leuten gehört
worden, von denen einige in das Haus
drangen während andere die Eingänge be
ſetzt hielten. Der Angeklagte eilte nun in
ein Eckzimmer, daß die Kulinaſchen Eheleute
an einem Chambregarniſten zu vermieten
pflegten. Hier ſtand ein Wäſcheſchrank,
dem der Angeklagte Adam einige Hemden
entnahm. Er knüpfte ſie mit den Aermeln
zuſammen und ſtellte dadurch eine Art
Seil her, das er an dem Griff des Fenſter
kreuzes befeſtigte. An dieſem Seil ließ er
ſich hinunter, wurde aber, unten angelangt,
von den Verfolgern in Empfang genommen.
Den Schlüſſel zur Wohnung hatte Adam
von dem Mitangeklagten Reinhardt erhalten.
Die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen
unter Verſagung von mildernden Umſtänden.
Der Staatsanwalt beantragte gegen Adam
drei, gegen Reinhardt anderthalb Jahre
Zuchthaus und die üblichen Nebenſtrafen.
Das Urteil lautete dem Antrage ent
ſprechend

Große Schweiger.
Es iſt eine merkwürdige und intereſſante

Tatſache, ſchreibt eine engliſche Zeitſchrift,
daß von den Großen der Welt viele ebenſo
ſparſam mit Worten wie verſchwenderiſch
mit Taten geweſen ſind. Für Moltke i
das Beiwort „der große Schweiger“ ſtehend
geworden. Nicht weniger ſchweigſam war
Wallenſtein. Er „lebte in einer Atmoſphäre
des Schweigens“ und äußerte nie ein Wort,
daß nicht abſolut notwendig war auch
duldete er nicht, daß andere in ſeiner Gegen
wart mehr als nötig ſprachen. Einer ſeiner
Kammerdiener wurde ſchwer beſtraft, weil er

Wallenſtein durch unnötiges Geräuſch er
weckt hatte ſeine Diener waren wie Stumme
und wagten in ſeiner Gegenwart nicht die
Lippen zu öffnen, er war von Patrouillen
umgeben, und die Zugänge zu ſeinem Hauſe
waren verbarrikadiert, um ihn vor der ge
ringſten Störung zu bewahren. Jm Ver
gleich mit Wallenſtein könnte „Diogenes als
eine Plaudertaſche und Wilhelm der Schweig
ſame als ein Polterer“ erſcheinen. Schweig
ſamkeit iſt überhaupt beſonders ſcharakteriſtiſch

für die berühmteſten Feldherren der Welt.
Napolevn rühmte ſtch, daß er in ſeinen Ver
handlungen mit Männern nie ein Wort
verſchwendete und meiſt einſilbige Antworten

e e
r Rudolf Falb

Der Privatgelehrte Profeſſor Rudolf Falb, der
durch ſeine Wetterprophezeihungen in wetteſten
Kreiſen bekannt geworden war, iſt am Mittwoch
im Alter von 65 Jahren geſtorben. Falk war ein
bedeutender Mann deſſen Name auf aller
Livpen ſchwebte, ſobald ſich die Witterungsverhält
niſſe einigermaßen obnorm geſtalten. Er war der
Mann der „Kritiſchen Tage.“ Es iſt keineswegs in
Abrede zu ſtellen, daß die Falb'ſchen Prophezeihungen
allezeit die glänzendſten Beſtätigungen erfahren. Seine
Weiterprognoſen wurden allgemein als maßgebend
erachtet, und ſeine kritiſchen Tage, die er nach Ord
nungen regiſtriert, wurden in allen Kreiſen lebhaft
diskutiert. Rudolf Falb wurde am 13. April 1838
zu Obdach in der Steiermark geboren. Er war
katholiſcher Prieſter, iſt aber ſpäter zum Proteſtan
tismus übergetreten. Nachdem Falb 1877 1880
Amerika bereiſt hat, nahm er zunächſt in Leipzig
Aufenthalt und ſiedelle dann nach Berlin über, wo
er gegenwärtig noch lebte Falb hatte ſich die
Wetkerbeobachtungen zur Lebensaufgabe gemacht.
Er iſt dadurch ein bedeutender Mann geworden, auf
den man mit Bewunderung blicken konnte.

gab. Dabei entging ſeinem Auge nichts,
und in einem Satz ſagte er mehr, als die
meiſten Menſchen in einer Viertelſtunde
Wenn dem Herzog von Malborough von
ſeinen Generalen Meldungen gemacht wurden,
zog er die Uhr und ſagte „IJch gebe Jhnen

ſt eine Minute“, und wehe dem Oſſizier, der
dieſe Beſchränkung nicht beuchtete. Der
Herzog von Wellington war für ſeinen
Stab gleichſam eine Sphinx. Ein Nicken
oder Kopfſchütteln war oft die einzige Ant
wort, die von ihm zu erhalten war, und
als er einſt gefragt wurde, was er für die
beſte Ausrüſtung eines Befehlshabers halte,
antwortete er „Einen langen Kopf und
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eine ſchweigſame Zunge.“ Das ſchlimmſte,
was Präſtdent Grants Feinde von ihm
z konnten, war „Er will nicht ſprechen,
weil er ſo viel zu verbergen hat“ aber
gerade in dieſer Schweigſamkeit lag ſeine
Stärke. Seine Befehle waren die kürzeſten,
die niedergeſchrieben werden konnten und
als ihn einſt eine junge Dame ſcherzend
fragte, warum er mit ihr nicht reden wolle
antwortete er: „Wiſſen Sie nicht, daß
Schweigſamkeit eine der größten Künſte der
Unterhaltung iſt Karl der Große war
geizig mit Worten und ſagte mit Konfuzius,
daß „Stillſchweigen ein Freund iſt, der nie
verraten wird“. Hannibal war ein „Mann
von einſtlbigen Worten“, Julius Cäſar
wurde von ſeinen Soldaten „das Orakel“
genannt, und in der Gegenwart zeigt Lord
Kitchener die „Stärke, die im Schweigen
liegt“. Selbſt große Staatsmänner und
Schriftſteller, die nicht an Wortmangel leiden
können haben oft zu den zurückhaltenſten
Männern gehört.

Gerichtshalle
Freiberg Jſt die Bezeichnung „Sozilaldemo

krat“ für einen Bürgermeiſter beleidigend Aus
Freiberg i. S. wird geſchrieben Während der letzten
Reichstagswahlbewegung, die auch hier die Geiſter
mächtig erregte, hatte der Geſchäftsführer des Bundes
der Landwirte Oswin Schmidt in Freiberg in einem
öffentlichen Lokale, als ihm mitgeteilt wurde, daß
der Bürgermeiſter der Stadt Freiburg beim Beſuch
des Königs Georg die Begrüßungsrede halten werde,
in einem öffentlichen Lokale geäußert, von einem
Manne, der keine Königstreue im Herzen trage, der
ſozialdemokratiſch geſinnt ſei, wolle man keine Königs
rede hören“. Nach Angabe eines Zeugen hatte
Smidt noch hinzugefügt, „er nehme nichts zurück,
er habe Beweiſe, daß der Bürgermeiſter Sozialdemo
krat ſei Die Folge war eine Klage vor dem
Schöffengericht wegen Beamtenbeleidigung. Der
Amtsanwalt führte u. a. aus, einen Bürgermeiſter,
der ſeinem Könige den Treueid geleiſtet habe, So
zialdemokrat zu nennen, ſei der denkbar ſtärkſte
Vorwurf, der einem Stadtoberhaupte und ſeiner
Geſinnung gemacht werden könnte. Er beantragte
Gefängnisſtrafe. Der Verteidiger des Angeklagten,
Rechtsanwalt Dr. HäckelDresden, erwiderte, die
Beurteilung der Frage, ob die Bemerkung der An
gehörigkeit zur ſozialdemokratiſchen Partet bei der
heute nun einmal nicht mehr wegzuleugnenden
Machtſtellung derſelben eine Beleidigung ſei, überlaſſe
er dem Gericht er beantrage Freiſprechung Das
Gericht erkannte auf 200 Mk. Geldſtrafe oder 2
Monate Gefängnis wegen öffentlicher Beleidigung.

Vermischtes.
Hie Allgemeine Berliner Omnibusge-

ſellſchaft erläßt an den Anſchlagſäulen eine
Erklärung, daß ſte von den ausſtändigen
Angeſtellten diejenigen, die über zehn Jahre
in ihren Dienſten ſtehen, ſofort, und die
über fünf Jahre in ihren Dienſten ſtehenden
nach Bedarf wieder einzuſtellen bereit iſt.

In ſeiner Eröffnungsrede drückte der
König von Dänemark ſeine Freude über die
Fährverbindung aus, durch welche der Ver
kehr Dänemarks mit dem Auslande geför
dert werde, beglückwünſchte die Teilnehmer
an dem Werke und ſprach ſeine Befriedigung
über die Anweſenheit des Großherzogs von
Mecklenburg Schwerin aus weil dieſe ein
Zeichen für deſſen Intereſſe für dies aus
fruchtbarer Zuſammenarbeit hervorgegangene
Kulturwerk ſei und erklärte die Fährver
bindung für eröffnet. Der Sonderzug mit
den Fürſtlichkeiten und Gäſten traf in
Roſtock ein, wo am Bahnhof eine Ehren
kompagnie aufgeſtellt war. Der Großherzog

und der König von Dänemark ſchritten mit
den übrigen Fürſtlichkeiten die Front der
Kompagnie ab, worauf ein Vorbeimarſch
erfolgte. Darauf fuhren die Fürſtlichkeiten
nach dem Palais in den Straßen von einem
zahlreichen Publikum lebhaft begrüßt.

Die Wiener Mediziniſche Preſſe“ re
produziert folgendes Jnſerat aus einem
reichsdeutſchen Blatte: „Hundert Mark mo
natliches Einkommen! Eine vorzüglich ein
geführte Naturheilpraxis iſt Umſtände halber
ſofort fabelhaft billig zu verkaufen. Reflek
tanten brauchen keine Vorkenntniſſe zu be
ſitzen; es iſt denſelben Gelegenheit geboten,
ſich mit allen erforderlichen Geheimmitteln,
Behandlungsarten und Diagnoſtizieren der
Krankheiten in wenigen Wochen unentgeltlich
unter Anleitung des jetzigen Jnhabers be
kanntzumachen. Viele bisher faſt unheilbare
Leiden, die ſelbſt von Aexrzten und Profeſſoren
nicht vertrieben werden konnten, wurden laut
der vorliegenden Atteſte raſch beſeitigt Jn
tereſſenten wollen baldigſt uſw.“ Amerika
iſt nun auch auf dieſem Gebiete von „Ger
many“ geſchlagen Philadelphia verkaufte
einſt nur Doktordiplome; in Deutſchland kann
man gleich die ganze Praxis ſamt den Vor
kenntniſſen käuflich erwerben.

Zum Fall Hüſſener wird gemeldet, daß
der Antrag des zu Feſtungshaft verurteilten
Fähnrich, ihn jetzt nach erfolgter Rechtskraft
des Urteils bis zum Antritt der Strafe aus
der Haft zu entlaſſen, ablehnend beſchieden
worden iſt. Maßgebend hierfür war die
Erwägung der Militärbehörde, daß durch die
Haftentlaſſung. das Publikum ſich zu Aus
ſchreitungen könnte hinreißen laſſen. Es iſt
bereits verfügt worden, daß Hüſſener in den
nächſten Tagen zur Verbüßung ſeiner Strafe
in ein Militärfeſtungsgefängnis abtrans
portiert werde.

In den Forſten des Grafen Thiele
Winkler in Rockittnitz wütet ein großer
Brand. Die Waldungen umfaſſen einen
Fläſchenraum von 163 Hekkar. Die Feuer
Singer der Nachbarſchaft ſind ſämtlich zur
Stelle.

Für Geiſt und Gemüt.
Der Klavierfeind Bräutigam: „Jch bin ſehr

glücklich, meine Braut iſt nämlich ein Engel ohne
Flügel
S Die Welt ohne Gott.

as wäreſt Du, o Leben,
2 Ohn' Jdeal gedacht

Nur leeres, eitles Streben,

Nur tiefe dunkle Nacht.
Die Erd' nur eine Maſſe,
Durch Zufall hergebannt,
Erfüllt vom Menſchenhaſſe
Ein tränenreiches Land.

Nicht läg“ im Vogelſange
Ein tiefer Hintergrund
Die Blum am hohen Hange
Sie wär' umſonſt ſo bunt.
Des tiefen Waldes Rauſchen
Des Abdlers hoher Flug,
Des kleinen Bächleins Lauſchen
Sie wären eitler Trug
Die Sonn' am Himmelsraume,
Der Sterne Silberpracht
Sie würden nur Schaume
Ohn' Jdeal gedacht,

Eliſe Franz
Stilblüte. „Endlich mußte auch Amandas ſtolzes

Herz vor der bezwingenden Macht der Liebe das
Knie beugen.“

Feuilleton

Die Mikroben des Weltmeeres.
An keiner Stelle hat man das Meer frei

von Organismen gefunden, doch haben ſich
die, welche man iſolierte und unterſuchte,
zumeiſt als von harmloſer Natur erwieſen.
Nach The Lancet nimmt die Zahl der Mik
roben in der Nähe der Küſte außerordentlich
zu. So hat man in einer Entfernung von
177, Kilometer von der Küſte annähernd
4000 Keime pro Kubikzentimeter gefunden,
und dieſer Einfluß der Küſte erſtreckt ſich
auf 6—8 Kilometer. Einige hundert Kilo
meter vom Lande entfernt vermindert ſich
die Zahl auf 600 und in noch größeren Ent-
fernungen auf 200 und darunter.

Natürlich erklärt die Tatſache, daß in der
Nähe der Küſten die algenartigen Pflanzen
am reichlichſten vertreten ſind, das Vorhanden
ſein der Myriaden von Organismen; denn
die Algen bilden das günſtigſte Entwickelungs-
gebiet und Jagdrevier für dieſelben. Proben
von Meerwaſſer, welche in einiger Tiefe unter
der Oberfläche des Waſſers entnommen wur
den, enthicſten nur noch wenige Balterien
pro Kubikzentimeter So waren 750 Meter
unterhalb der Oberfläche nur 8—12 Bak-
terien pro Kubikzentimeter vorhanden. Es
unterliegt daher kaum einem Zweifel, daß
ſelbſt, wenn Krankheitsorganismen in das
Meer gelangen, wie dies bei der Einführung
von Klogkenwaſſer ins Meer geſchieht, die
Tätigkeit dieſer Krankheitserreger früher oder

bemerkegswert, daß das Meer phosphores
zierenden Bakterien enthält, und daß einige
derſelben für gewiſſe Waſſertiere Krankheits-
erreger ſind. So hat man mit Erfolg Bak
terien von dem Körper des leüchtenden
„Talikrus“, eines Flohkrebſes, kultiviert, die
ſowohl leuchtend wie krankheitserregend ſind.
Dieſe Bakterie dringt in die Bauchhöhle und
alle Organe des Tieres ein und wirkt
tötlich. Während der Dauer der Krankheit
leuchtet das Opfer in grünem Licht, welches
auf eine Entfernung von 10 Metern ſichtbar
ſein ſoll und noch einige Stunden nach dem
Ableben des Tieres fortdauert. Es iſt nicht
unwahrſcheinlich, daß das Leuchten anderer
Seetiere ebenfalls der Wirkung dieſes leuch
tenden Krankheitserregers zuzuſchreiben iſt.

Das prächtige Phänomen des Meerleuch
tens wird ſowohl durch Bakterien als durch
niedrige Formen anderer Lebeweſen hervor
gerufen. Die Urſache des Phänomens iſt
Reſpirationswechſel oder Oxydation, eine
aerobiſche Funktion. Das Meeresleuchten
wird nie bei völlig glattem Waſſer beobachtet.
Der Glanz des Lichtes iſt ſtets am lebhaf
teſten auf den Wellenkämmen oder dort, wo
das Waſſer ſich im Zuſtande heftiger Be
wegung befindet, wie beiſpielsweiſe im Kiel
waſſer eines Dampfers Das Auftreten des
Meerleuchtens iſt daher ein Beweis aktiver
Oxydation. Könnte das Meer ſteriliſtert
werden, ſo würde das Leuchten aufhören

Es iſt ſeltſam, daß ſich im Meere Tod
und Krankheit durch leuchtende Phänomen

ſpäter zerſtört werden muß.
Es iſt vom bakteriologiſchen Standpunkte

anzeigen, während wir ſonſt das Licht als
das Symbol des Lebens, der Geſundheit

betrachten, wie ſchon die Phraſe „das Lebens
licht ausblaſen“ beweiſt

Die Totenſtadt von Claſſis. Jn
der Nähe von Ravena machte man wichtige
Entdeckungen, die zu dem Ergebnis führten,
daß zwiſchen der alten Vita Romea und dem
Meere eine große Totenſtadt lag, mit Grä-
bern der Vornehmen zu beiden Seiten der
Straße und mit weiten Gräberfeldern für
das ärmere Volk dahinter Von dieſen Grä
bern ſind bis jetzt etwa dreißig freigelegt
worden. Die Kinder waren in oben am
Kopfe abgebrochenen Und erweiterten Wein
gefäßen begraben, die erwachſenen Perſonen
in rechtwinklichen Bauten aus Backſteinen
oder unter einem keilförmigen Ziegeldach.
Dieſe Art der Beſtattung war in Ravenna
ſehr lange üblich; man fand ſolche Begräb-
nisſtätten in verſchiedenen übereinanderliegen
den Gräberſchichten, deren letzte wahrſchein
lich aus der Zeit des Exarchats (555 n.
Chr.) ſtammt.

Ein Hauptgrund für die große Sterb
lichkeit in den Konzentrationslagern in Süd
afrika war nach Angabe der Engländer die
Unreinlichkeit der Buren. Nun erfährt der
Wiesbadener Bürenhilfsbund, daß das den
Gefangenen gelieferte Brot fremde Sub
ſtanzen enthielt, unter welchen Glasſplitter
zu verzeichnen ſind. Dieſe Tatſache iſt nicht
allein den Buren bekannt, ſie iſt auch in der
engliſchen Preſſe nicht unbeachtet geblieben,
doch ſcheint die britiſche Regierung eine Unter
ſuchung nicht einleiten zu wollen aus leicht

körper im Brote weit mehr zur Sterblichkeit
beigetragen haben als alle angebliche Unrein
lichkeit; liegt wohl auf der Hand.

Ein eierlegendes Säugetier iſt in

Jmmer Geſchäftsmann.
ſchen meine Tochter zu heiraten s
Beruf Bewerber: Dichter! Groſſiſt. „Gut,
nehmen Se meine Tochter! Wir brauchen ohnehin
n Dichter for unſere Reklamen l

Vernichtende Kritik Dichterling „Nun, Herr
Doktor, was ſagen Sie zu meinen Gedicht, welches
ich Jhnen letzhin eingeſandt Redakteur: „Ach war
das ein Gedicht

Eine Vorſichtige. „Eine halbe Stunde vermag
ich nun zu ſchwimmen jetzt kann ich mich bei
paſſender Gelegenheit von einem hübſchen Herrn ohne

begreiſlichen Gründen. Daß dieſe Fremd Sorge aus dem Waſſer retten laſſen l



Münner

e Turn-Perrin
Annaburg.

Dienstag, den 6. Oktober,
um 9 Uhr Abends

Monats Verſammlung
im Vereinslokale Schwarzer Adler.

Der Vorſtand.
e

S

Allen werten Freunden
S und Bekannten für die liebe

vollen Aufmerkſamkeiten zu S
S unſerer Vermählung ſagen S

herzlichen Dank S
Karl Mäller und Frau. S

e

S

v

Es hat Gott dem Herrn
gefallen, unſer geliebtes

Karlchen
im Alter von 4 Wochen wie-
der zu ſich zu nehmen.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Karl Sählbrandt u. Frau.
Beerdigung Mittwoch nach

mittag 3 Uhr.

Sehürzen
für Frauen und Kinder in allen

Größen und Preislagen
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn-
S Alles Zerbrochenr
kittel dauerhaft Ruf's bewährter

geſetzl. geſchützt.

Universalkitt.
Echt à Glas 30 Pfg. bei

Ph. Krieger, Apotheker.

Sammwatk,
eſtes Lederkenſervierungs-
mittel für Schuhwaren

empfiehlt

Wilh. Freiclank.

ff. Kufſchnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken 1,40Sardellen Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt
Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.

Jeden Sonnabend:
ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

Stets friſch gerdſtete

v Kaſfee's s
garantiert reinſchmeckend,

à Pfd. 90, 1.00, 1.20, 1.40,
1.60, 1.80 u. 2.00 Mk.,

offeriert

J, G. Hollmig's Sohn.

Gaxantiert wirkſame
Mittel zum Vertilgen von

r Feldmäusen
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Sicher wirkende Mittel
zum Vertilgen von

i Rattenempfiehlt die
Apotheke Annaburg.

paſſend für Geſchäftslente.

und

Verband ſhtteldeutscher Manufapturisten b. m. h. f.

Binkaufsvereinigung für
Manufactur- u. Weiss waren, Herren-, Damen- u. Kinder-Konfektion,

Wäsche, Teppiche,
Herren Anzugsstoffe.

Jahresumsatz der MitgliederJ Zweck des Verbandses Vereinter Bar- Einkauf bei ersten Vabrikanten, die mit einzelnen Detail-
Geschaäften nicht arbeiten, um so billig einkaufen zu können, wie die allergrössten Geschäfte.

Vorteile für die Kundschaft bieten die Verbandsmitglieder durch:
1. Abgabe von Waren in besten Qualitäten, infolge vielseitiger Prüfung von Sachverständigen
2. villigste Verkaufspreise, infolge von Masseneinkäufen

C. G. Holtzhausen, Wittenberg

Möbelstoffe, Gardinen, Linoleum,

Circa 5 Millionen Mark.

Mitgliecl des Verbandes

Geschäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Annabnurg und Amgegend die

ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Orte

im Hauſe des Herrn Gravenhorſt, Torgauerſtr.,

eine Beſohl Anſtalt
eröffnet habe.

Die Preiſe ſtellen ſich bei ſanberer und dauerhafter Hand
arbeit wie folgt:

Herrenſohlen und Abſätze Mk. 2.25,
Rlk. 1.75,Damenſohlen und Abſätze

Kinderſohlen und Abſätze van Mk. an.
Mit der Bitte mein Unternehinen gütigſt unterſtützen zu wollen

zeichne hochachtungsvollAugust Bohrmn,
Schuhmachermeiſter.

Ausverkauf!
Sämtliche am Lager befindliche

Waren, künſtliche Vlumen c.
verkaufe wegen Aufgabe des Geſchäfts

zu und unter Einkaufspreiſen,
ebenſo einen extra großen

Glasſchrank und Ladentiſeh,
E. Gravenhorſt.

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue Bänsefellern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen per
Pfd. 2,75 Mk., beſſer geriſſene mit
allen Daunen, ſehr zart, per Pfd.
3 Mk., verſendet geg. Nachn. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Ernst Gielisch,Gänſemaſtanſtalt
NeuTrebbin (Oderbruch).

Achtung
Zur Fleiſchtheuernng.

ſte SchwerVon vielen Aerzten empfohlen. Schnellſte Schweinemaſt erzielt man
durch Apotheker H. Königs

Preis pro Flaſche Mk. 5.0Sohweine-Mast- un Nährpulver.
e 2Jn Originalfüllung zu haben in

Kräuter-Gognao

von (ebrüder Bretschneider
Niederſchlema i/Sa.,

hergeſtellt aus feinen aromatiſchen
Kräuter- und Wurzelſäften, ohne

Zuckerzuſatz, iſt ein
ganz vorzügliches Vorbeug

ungsmittel gegen
o Magenleiden, o

Verdanungsbeſchwerden,
Appetitloſigkeit, Kolikanfällen,

Jnfluenza, Tuberkuloſe 2e.

Allein zu haben bei
der Apotheker Krieger, Annaburg.

Preiſsgekrönt.
Phönix-Pomade

ist d. einzige reelle. seit Jahren
voewahrte und in geiner Wirkung
unubertroffene Mittel zur Pflege
u. Boförderung e. vollen u.
ſtarken Haar- u. Bartwuchaes.

Erfolg garantirt.

Apotheke Annaburg.

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Züchss 1 u. 2 Uk

h Gebr. Hoppenen
Parfümerie-Fabrik, Berlin S. O.

Zu haben bei Herm. Reich, Friseur.

Schleſiſchen
fenohel-Honig-Extrakt,

à Flaſche 25 Pf., empfiehlt
Drogerie c 2 Annaburg

O. Schwarze:

Wollene Kopftücher,

ſeidene Herrenhalstücher
empfiehlt

Dr. Sieber's eiſenhaltiger

Aepfeltee
wird von vielen Arzten empfohlen!

Packet 50 Pfg.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Rachlaß Perzeichniſſe
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg. J. G. Hollmig's Sohn.

Wahlvereit
der

vereinigten Konservativen
im Kreiſe Torgau.

Aus Anlaß der bevorſtehenden Landtagswahl ſoll

Mittwoeh, den 7. Oktober,
nachmittags 5 Uhr

im Ankerſaale zu Torgau eine

Generalversammlung
des Vereins ſtattfinden.

Alle Mitglieder und alle Freunde der konſervativen
Sache werden zu dieſer Verſammlung dringend eingeladen.

Tagesordnung 1. Vereinsangelegenheiten.
2. Kandidatenfrage.

Torgau, 3. Oktober 1903.
Der Vorstand

WohnungsVeränderung.
Einem hochgeehrten Publikum von Annaburg ind Umgegend,

ſowie meiner werten Kundſchaft zur gefl. Nachricht, daß ſich meine
Wohnung und Laden
im Hauſe des Herrn Gravenhorst, Torgauerſtr.,

veſndet: Hochachtungsvoll SAlbert Nonacls.
Verteter der

Singer Co. Nähmaſchinen Akt.Geſ.
NB. Teile gleichzeitig mit, daß am 15. d. Mts. ein neuer

Stick-Kunsus beginnt und erbitte mir ſchon jetzt Anmeldungen.

Seschafts- Veränderung
Meiner geehrten Kundſchaft von Annaburg und Umgegend

zur gefl. Nachricht, daß ich mein

Schnitt und Wollwaren- Geſchäft

mit dem 1. Oktober nach dem Hauſe des
Herrn Tischlermeister Herm. Winkler, Torgauerstrasse,

verlegt habe. Für das mir bisher bewieſene Wohlwollen beſtens
daukend, bitte ich, mir daſſelbe auch ferner zu bewahren.

Hochachtungsvoll

Sebaſt. Schimmeyer.
r vPlüsch-Teppiche, 5 agdweſken,
Tischdecken, blaue Jacken und
Sophadecken, Unterhoſen
Bettdecken, epfebt ohmigs Sohn.

Gardinen, Medizinal
Leberthran l.

Perſonen, welchen der Geſchmack
des reinen Leberthrans nicht
zuſagt, iſt h. Medizinal-Leber
thran mit ätheriſchen Oelen
zur Geſchmacksverbeſſerung) zu em
pfehlen. Zu haben in der

Drogerie Annaburg
O. SChWwaxze.

Pferde Decken
einpfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern empfiehlt

bar Quehl, Annabur
C

Bleiwasser 2
Carbol-Wasser 5

Lysol, Creolin,
Arnicatinctur

einpfiehlt die

ie eDrogeri Aunaburg Redaktion, Druck und Verlag
O. Schwarze. von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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